
Zu Besuch bei einem Fernschachgroßmeister 
 

Der Berliner Horst Handel holte mit seinem Team 1995 die 
letzte Olympiamedaille für die schon untergegangene DDR 
 
Das Jahr neigt sich dem Ende entgegen und deshalb müssen noch einige Projekte ab-
geschlossen werden. Dazu gehörte auch unser Besuch des Ehepaars Sabine und Horst 
Handel am Nikolaustag in Berlin. Der Grund hierfür war eine in Aussicht gestellte 
Schenkung zugunsten des Löberitzer Schachmuseum. 
Es muss angemerkt werden, das Host Handel, geboren 1932, seit 1982 Fernschach-
großmeister ist und auch im Nahschach sechs DDR-Meisterschaften mitspielte. Bei 
diesen Meisterschaften erreichte er immerhin Platzierungen zwischen den Rängen 8 
und 12. 
Zudem kann er auf ein für alle Ewigkeiten bestehendes Alleinstellungsmerkmal  verwei-
sen, denn er war Mitglied der DDR-Fernschachnationalmannschaft. Diesem Team, das 
neben Handel mit Horst Rittner, Dr. Fritz Baumbach, Volker-Michael Anton, Hans-
Ullrich Grünberg und Heinrich Buger angehörten, gelang es 1995 bei der 10. Fernschach-
olympiade die letzte Medaille für die schon lange untergegangene DDR zu erkämpfen. 
Durch den zu vollziehenden Briefverkehr nach jedem Zug zog sich das 1987 begonnene 
Turnier knapp 8 Jahr hin. Turniersieger wurde die Sowjetunion vor England, der DDR 
und der CSSR. Wie schnelllebig die damalige Zeit war, zeigt die Tatsache, dass drei die-
ser Staaten 1995 nicht mehr existierten. Das Ergebnis fiel so knapp aus, dass mit etwas 
mehr Glück für die DDR sogar die Goldmedaille im Bereich des Möglichen lag.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fernschachgroßmeister Horst Handel 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zeitungsbericht von Wolfgang 
Richter aus dem Jahr 1995 mit 
dem Signum von Horst Handel 
 



Über viele Jahrzehnte hatte sich Horst Handel eine bedeutende Schachsammlung zu-
gelegt. Für ihn ist es wichtig, dass diese Sammlung zusammenbleibt und der Öffent-
lichkeit zugänglich ist. Hier bot sich das Schachmuseum in Löberitz an. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Horst Handel und Konrad Reiß unterzeichnen den Schenkungsvertrag 
 

Als ich mit Thomas Richter in Berlin 
ankam, war schon alles verpackt. Acht 
große Kisten! Auch ein Schenkungs-
vertrag war schon fertig formuliert. 
 
Nun einige ausgewählte Sachen blie-
ben noch in Berlin. Doch auch für die-
se Stücke hat Horst Handel im Vertag 
zugunsten des Löberitzer Schachmu-
seums verfügt.  
 
Das Schachmuseum Löberitz kann 
nun viele wertvolle und seltene 
Schachspiele zeigen. Es sind so viele 
Sammlungsgegenstände, dass inzwi-
schen neue Vitrinen in Auftrag gege-
ben werden mussten.  
 
Museumsleiter Konrad Reiß be-
dankt sich beim Ehepaar Handel 
für die großzügige Schenkung  


